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Da« Lebensmittelabkommen.
MTB. Berlin,  18 . März . Wie wir erfahren , dauer¬
est Verhandlungen über das Lebensmittelabkommen

[flU jinct Monate . Die ersten Bezüge, Fett , Schweinefleisch-
kte und kondensierte Milch, weraen namentlich den

zuglingen und Müttern  zugute kommen. Die Be-
der Posten ist bereits in die Wege geleitet worden.

^ Lieferung erfolgt sofort nach Bezahlung. Lieferant ist
ihid.  Die weiter schon gekauften 235 000 Tonnen Le-

Mittel liegen rn England , Frankreich und Belgien be-
»Wg werden vermutlich innerhalb 30 Tagen ge-
|tfert werden.' Der Preis ist etwa eine halbe Mr ' l-
a,ir>e Mark.  Außer den weiter monatlich, zur Ein-
s,« bewilligten 370000 Tonnen Lebensmittel ist noch die
E hr  von Fischen und Gemüsen  ans den angrenzenden

ijjiern gestattet. In Norwegen liegen bereits 10000  0
tiure.n Heringe  bereit . Der Handel mit den Neu-

| eien wird so rasch wie möglich von den Beschränkungen be-& mtD der Post- und Telegraphcnverkehr freigegeben. Mit
Lieferung oon Rindfleisch sieht es nicht gut aus . Auch
es für den Transport von Gefrierfleisch an geeigneten

Auch die Einfuhr von Futtermitteln konnte nicht
rmcht werden. Immerhin wird durch die geringe Aus-
nÄmg des Mehles ein entsprechendes Quantum Kleie
Mimen. -Auch hat Frankreich Kopra und Palm-
erite in Aussicht gestellt. Reklamationen über die er¬
sten Lieferungen sind Vicht statthaft , doch ist diese Art
: Verkehrs schon jetzt bei Lieferungen von Amerika an die
ntente in Brauch. Die Preise  werden natürlich wesent-

hiiher  sein als die .Inlandspreise . Deutscherstits wird
cchmehl  besonders ausgegeben, und zwar zu einem
»tat Preis , um so einen Ausgleich zu schaffen. Für das
ime Mehl wird ein Mischpreis gefunden Bei Speck

eil Fett  werden sich die neuen Preise nicht wesentlich
Wer machen. — lieber das Finanzabkommen  in
diisscl erfahren wir , daß sich zwei Hauptgrnppen der Ein¬
st unterscheiden lassen, die hon feindlichen Ländern und die
n den neutralen . Die ersten 270000 Tonnen Lcbens-
liitel sollen durch 100 Millionen Mark Gold  und

1 ! Millionen ausländischer Wertpapiere bezahlt werden.
Siirweitere Bezüge lehnt die Entente Zahlungen in Reichs-
lü ab, ebenso verweigert sie Kredite aiff inländische

,uCr tig iwe. Es bleibt also nur der Ausfuhrwert
kt deutschen Waten  und der Erlös von Ladungen
Wischer Schiffe, die sich in fremden Häfen befinden. In

8 neutralen Ländern kann die Finanzierung durch Krcdit-
^rung auf ausländische Wertpapiere , die sich in deut-

rm Besitz befinden, ermöglicht werden. Man dachte auch
die! veutschen Anlagen im Ausland.  Bindende
rechungen hierüber fänden aber nicht statt . Ein wci-
i Zahlungsmittel ist Gold, doch stehen die Alliierten
tem Standpunkt , daß Deutschland seinen Goldschatz nicht
Lebensmittelkäufe verwenden soll. Gold soll einstweilen
els Sicherheit in Brüssel deponiert werden. Für die

illsiuhr nach den Ententeländern  kommen in
Linie in Betracht : Kohle , Holz und Farb-

e Für Käufe von den Neutralen kommt erschwerend
starke Verschuldung an sie in Frage . Die Entente

isttigt, die Neutralen zur Besprechung der Frage der
tfett schwebenden Kredite nach Paris einzuw en Das

allerdings auch zu einer Art Kuratell über Deutsch¬
er führen.

Berlin,  17 . März , lieber die bevorstehende Ver¬
eng Deutschlands  mit Lebensmitteln durch len

. rand äußerte sich der Ernährungsminister Schmidt zu
Mitarbeiter der Nationalztg . u. a ., der Verband

uas 300000 Tonnen Getreide zugesichert. Man dar?
stdoch dabei nicht vorstellen, daß diese Menge einen

chuß darstelle, oenn ans unseren eigenen Be -
.de„  können wir die Bevölkerung nur bis Ende

ernähren. Von diesem Zeitpunkt an bin ich gezwun-
die 300000 Tonnen des Verbandes in unsere Ge-

^estände hineinzuwirtschasten. Die Folge der von dein
"ad uns überlassenen Getr 'eidemenae ivird sei :, daß

Esser ausgemahlenes Mehl zur Vertei-
kommen wird. Bei der Verteilung der Lebensm t cl

Eâ vor allen Dingen die Grostädte  in Betracht,
ESelbstversorger auf dem Lande ansgeschallet werden
^ Ich habe berechnet, daß es sieh hierbei um ange-
2!  Millionen Menschen ttt Deutschland handelt. Bon

Tonnen Schmalz und Speck,  die von nt
Wo versprochen worden.sind, sind augenblicklich bO OOl

tatsächlich schon im Anrollen . Wenn die große
bon 70000 Tonnen in Deutschland cingelrofei s tu
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*vird hie Verteilung sofort vor sich geben. Pro
werden dann zusammen drei Pfund

"lz und Speck ausgegeben  werden könren.
Bi ®- Amsterdam,  18 . Mürz. Einer Renlerm I- ,

infolge antwortete Lord C n r z o n auf einem von
Herausgeber der Zeitschrift „Christian Common

an ihn gerichteten Brief , daß die Lebcnsmit ellage
^stchlana zweifellos in einem großen Teil des Landes

schlecht ser. Es würoen Vorkehrungen getroffen, um eine
große Lebe .nsmittelniederlage  an einem passen¬
den Mittelpunkt  zu errichten, von wo die Lebens¬
mittel , sobald die notwendige Tonnage zur Verfügung stehe,
rasch und gut verteilt  werden können. Ti : Blockade
sei auf die Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln
obne Einfluß . Sie verhindere nicht, daß Lebensmittel, mit
denen man Deutschland versorgen könne und wolle, dahin
befördert werden. Er wisse nichts davon, daß die an Deutsch¬
land überwiesene Kinderbekleidung  auf dem Wege
dorthin aufgchalten werde.

Bern,  18 . März . Wie in Bankkreisen verlautet , ist
eine Erhöhung des Markkurses  um mindesteus 30
Prozent  verfügt . Die hiesigen Bankgeschäfte sind ver¬
traulich über das Vorhaben der Entente , für Dte Mark
zur Verbesserung der deutschen Valuta einen Zwan "gs-
knrs einzuführen,  unterrichtet worden. Dieses Vor¬
gehen steht scheinbar mit dem bevorstehenden Lebens¬
in ittela bk ommen  der Entente mit Deutschland in
enger Beziehung, denn dadurch würde Deutschland die Be¬
zahlung der Lieferungen erleichtert.

Deutschlands EntschSdigunaszahlungen.
Gens,  18 . März . Der Temps meldet: Dir Alliierten-

konierenz hat die finanziellen S chnld n erpflich-
t un gen Deutschlands aus 35 Jahre verteilt.
Es ist mit einer jährlichen Abgabe  Deurschtands in
Höbe von 6 Milliarden Franks  zu rechnen, die teils
in bar , teils rn Werten  zu liefern sind.

WTB . Paris,  18 . März . Im Petit Parisicn erinnert
Henrv Cheron an die g e w a l t i ge n K r i cg 8 a u s ga b e n,
die auch für die Zukunft jährliche Budgets in Höhe von 22
Mclliarden bedingen. „Unsere Einnahmen " — sührr Cheroi:
au § — können die Summe von etwa 8 Milliarcen erreichen.
Kein Finanzminister darf den Steuerzahlern ein jährliches
TeUzit oon 14 Mlliarden zumuten. Die einzige Lösung ist,
daß der Feind bezahlt , was er zahlen muß,
Frankreich hat rn erster Linie Anspruch auf Etz,atz der
Kriegsschäden und auf Vergütung der Ausgabe für Pensio¬
nen durch den Feind . Deutschland muß ferner alle Kriegs-
kosten Frankreichs und der Alliierten in Höhe von etwa
500 Milliarden bezahlen. Cheron schlägt Die Schaffung einer
Ausgleichskasse  der Alliierten vor Es sollen Welt-
ft eitern  ans Schiffstransporte , auf Post- und Telegramm-
gebühren usw. erhoben werden, um die Summe zu beschaffen,
die Deutschland nicht unverzüglich ausbringen kann.

Die neuen Steuern.
Berlin,  18 . März. Tie „Deutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt: Tie Vorbereitung der neuen Steuern des Reichs ist
nunmehr so weit gefördert, daß damit begonnen werden kann,
die einzelnen Entwürfe je nach Fertigstellung dem Staaten-
ausfchiuß zu überreichen, damit sie möglichst schnell,von ihm
an die .Nationalversammlung gelangen. Das ist umsomehr
erstrebenswert, als es dringend erwünscht erscheint,»auch in
finanzieller Hinsicht die Kriegswirtschaft abzubauen
und aus dem Schwebezustand des überaus stark auKespcrnuten
Kredits zu einer energischen Abbürdung der Reichs¬
schulden  und einer gerechten Verteilung der
Steuerlasten  überzugehen.

Zunächst werden dem Staatenausschuß die Entwürfe einer
Kriegsabgabe  für 1919, Vermögenszuwachssteuer, Kapital¬
ertragssteuer, Grundwechselabgabe, Vergnügungssteuer, Tabak¬
steuer und Spielkartensteuer beschäftigen. Ihnen wird n. a.
der Entwurf einer Erbschaftssteuer in kurzem hinzutreten.
Weitere Gesetzentwürfewerden allmählich folgen. Das ganze
Werk soll durch eine große Vermögensabgabe  ge¬
krönt werden.

Ueber die Verteilung der steuerlichen Belastung ist. wenn
man nach dem voraussichtlichen Ertrage der einzelnen Stenern
urteilt , zu sagen, daß sie überwiegend direkt  sind, während
die indirekten Abgaben vergleichsweise eine nur geringfügige
Rolle spielen Das entspricht den vom Minister Schiffer
in der bekannten Rede in der Handelskammervertretenen
Plänen , denen sich die damalige vorläufige Reichsregierung
in ihrer Veröffentlichung vom 31. Dez. 1918 angeschlvssen hat.

Die Rveinschiff hrt.
Amsterdam.  18 März . Tie Frage der Inter-

Nationalisierung des Rheins  ist erneut, in der
Kommission Vorhand,lt und wird nächster Tage bei Beratung
der Westgrenze De .uschlanes endaültig erledigt. Es besteht
zur Zeit eine unbedingte Mehrh.it für die freie Schiff¬
fahrt  auf dem Rhein für alle Staaten , während Frank-
reich ein Protektorat  von Mannheim bis Basel for¬
dort . Es wurde in der Kommission erklärt, daß auch die
Neulralm ein großes Jntcreffe an der freien Rhrinschf 'ahrt
hätten . Frankreich verfolgt allerdings m't der Rh.ünfcage
gleichzeitig Tue Errichtung der Rhcinbundrepublik. Hier¬
zu erklären französische Politiker , daß die Rheinrepuhltk
kommen werde.

Oe'terreich« Anschluß gescheitert?
Wien,  18 . März . Der Siaatsrat für auswärtige An¬

gelegenheiten erklärt , daß bestimmte Anhaltspunkte über
den Einspruch der Entente gegen den Anschluß, sowie über die
ungünstige Entscheidung für Deutsch-Böhmen nicht vorliegen.

25 . Jahrgang.

Trotzdem hält man in politischen Kreisen die Anschluß«
frage für erledigt  und erwartet noch in den nächsten
Tagen den Rücktritt Dr . Bauers  und des Berliner
Gesandten Dr . Hartmann.

Haag,  18 . März . Die Associates Preß meldet aus
Paris : Der Wunsch einer NeutralisierungDeutsch-
Q e ft e r r e i chs wird in Paris offen 6etprorfi.cn, Kwohl der
Rat der Zehn sich mit dieser Frage noch nicht beschäftigt
hat . Gewisse Kreise befürworten eine solche Entscheidung,
weil dadurch alle Sorgen , die eine Vereinigung Deutsch-
Oesterreichs mit Deutschland Hervorrufen würde, gehemmt
würden . Deutsch-Oesterreich werde in dietem Falle in der
Welt die gleiche Stellung einnehmen und die gleichen Srcher-
heiten haben, wie sie jetzt die Schweiz genießt. Es bestehen
aber Schwierigkeiten , besonders wenn Deutsch-Oesterreich dem
Völkerbund beizutreten wünschte, denn in diesem Falle
müßte eine Neuregelung für neutralisierte Länder getrof en-
werden. Vielleicht wird nicht ganz Deutsch-Oesterreich neu¬
tralisiert , doch besteht eine gewisse Wahrscheinlichkeit dafür,
daß Oesterreichisch - Tirol  zur Sicherung der italie¬
nischen Grenze neutral  werden wird.
Amerikas Flottenprogramm und der Völkerbund.

Paris,  17 . März . Vor seiner Abreife nack Europa
empfing der amerikamsche Staatssekretär der Marine Da¬
niels  einen Korrespondenten des Matin , der ikD fragte,
ob das ungeheure Flottcnprogramm Ameri¬
kas  mit den Grundsätzen des Völkerbundes verein-
b a r sei. „Nein ", antwortete Daniels , „nicht im geringsten".
Es wird einmal ein Tag kommen, wo die Reduzierung der
Rüstungen auf eine ganz natürliche Weise vor sich>gehen
wird . Für den Augenblick benötigen wir aber eine inter¬
alliierte maritime Polizei,  denn ich bin der An¬
sicht, daß es unmöglich ist, die Bestimmungen des Völker¬
bundes ohne eine mächtige Polizei zu sichern. Unsere Flotte
wird stark sein , weil die Teilnahme der Vereinigten Staaten
an der Aufstellung dieser Polizei eine bedeutende sein wird,
da ci Ozeane zu überwachen geben wird. Auf die
Frage , ob dann die Benützung der amerikanischen Flotte
gegen Vergehen hinsichtlich der Bestimmungen des Völker¬
bundes vorgesehen würde , sagte Daniels : „Aber gewiß."
Ter Marineminister gab dann auf die Frage, ob die Koa-
ferenz die Frage der Beschränkung der Rüstungen zur See
in Diskuffion ziehen würde , keine Antwort . Er fügte auch
bei, daß er sich nicht ermäcIKigt fühle, sich darüber aus-
zufprechen.

Spartakus im Reiche.
— Waffen schmnggel nach Berlin.  Di : Ber¬

liner Bahnhöfe erhielten starke Besatzungen Durch Regie¬
rungstruppen , um den Waffenschmuggel zu beendigen. Es
wurde bekannt , daß von Küstrin aus auf Lastwagen und
namentlich durch die Eisenbahn größere Mengen Gewehre
und Handgranaten nach Berlin befördert wrncen sollten.
Bei Durchsuchungen ver Reisenden auf Waffen wurden auf
dem Schlesischen Bahnhof verschiedene zweifelhafte Elemente
festgenommen. Russen und Polen , die ohne stichhaltige
Gründe nach Berlin zu gelangen versuchten. In Koffern
und Kisten wurden größere Mengen Waffen gefunden und
beschlagnahmt .,

— Verschärfter Belagerungszustand in
Neukölln.  Nachdem am Freitag oecaangener
Woche der verschärfte BclagemngSzustand in
Neukölln aufgehoben worden ist, wurde er wiederum von
neuem verhängt . Danach müssen sämtliche öffentliche Lo¬
kale um 8,30 Uhr aöendS schließen, die Bewohner müssen
utn 9 Uhr in ihrer Wohnung sein. — Zu Beginn der Spar-
taktstenunruhen rjjckte eine bewaffnete Horde von Ver¬
brechern  vor das Amtsgerichtsgefangnis in Neukölln
und 'befreite gewaltsam über 30 Einbrecher,
Diebe und Dirnen,  darunter den „Sicherhfftssoldalen"
Otto Laube , ocr wegen Mordes  an seiner Ehefrau verhaftet
worden tvar . Bald darauf sperrte diese Baude, der sich tie
Befreiten ungeschlossen hatten , die sämtlichen Zugänge zur
Hermannstraße ab und plünderte  die Kon'ekt'ons- und
Weifiwarengeschäfte. Der Neuköllner Kriminalpoliz i gelang
es j"tzt, 16 Beteiligte zu verhaften. Einer Anzahl der übri¬
gen Beteiligten rst man aus der Spur.

Keine « ntsckäviaung.
Weimar,  17 . März . Aus vie Anfrage der Abgeord¬

neten Imbusch , und Gilsing lZentr .), ob die Reichsregierung
bereit sei, oen Arbeitern , die durch die spartakistic-
schen Unruhen  im Ruhrgeüiet zum größten Teil in'olge
ves ungenügenden Schutzes -vorübergehend, zi'nt Teil wochen¬
lang an der Arbeit gehindert seien, eine Entschädigung zu
gewähren , um eine Notlage von den Fam'lftn s rn zu halten,
antwortete der Reichsmin 'ster der Finanzen folgendes: Die
Erstattung des erlittenen Berdienstansfalles aus Reichs¬
mitteln an die durch die spartakistifchen Unruhen im Ruhr¬
gebiet an der Arbeit gehinderten Arbeiter würde jeder gesetz¬
lichen Grundlage entbehren . Sie ohne eine solche, zu ge-
währen , verbiete sich, aus grundsätzlichen und praktffchen Er-



Wägungen. Ein solches Verfahren müsse dazu führen, daß
überall im Reich bei ähnlicher Sachlage die gleichen An¬
sprüche erfolgen würden, und zwar nicht bloß von Ar¬
beitern , sondern auch von allen anderen,
deren Berufsausübung durch einen Streik in Mitleidenschaft
gezogen wäre. Tie finanziellen Folgen  wären un¬
absehbar  und unerträglich . Ferner würde die Feststel¬
lung des inneren Vorganges , ob das Feiern ein freiwilliges
oder unfreiwilliges war , im Eiuzelfall auf fast unüber¬
windliche Schwierigkeiten stoßen und im Ergebnis vielfach
Unzufriedenheit, Mißstimmung und Streit Hervorrufen.
Endlich ist nicht zu bezweifeln, daß die Aussicht, für den
Arbeitsausfall Ersatz vom Reick zu erhallen , die Wider¬
standskraft gegen die Anzettelung von Streiks erheblich
schwächen und dadurch das Entstehen solcher Streiks gerade¬
zu gefördert würde.

LeUtschl««».
D Kolberg ,18 . März . Reichswehrminister Roske

und General ton Winterfeldt trafen heute vormittag zu Be¬
sprechungen mit Geueralfeldmarschall von Hindenburg
hier ein.

D 'Eine rheinisch - we st fälische Industrie-
Provinz '? Ter demokratische Abgeordnete Erkelenz forderte
in einer Wahlversammlungdie Bildung einer Jndustrieprovinz,
die aus den beiden Provinzen Rheinland und Westfalen ge¬
schaffen jperden soll. Für diese Jndustrieprovinz müsse jedoch
eine ausgedehnter » Selbstverwaltung  verlangt,
werden.

D Berlin,  17 . März. Die Fraktion der Deutschen
Dolkspartei hat ln der preußischen Landesversammlungfolgende
Interpellationen  Tr . von Krauses und Professor Leidig»
eingebracht: 1. Tie wirtschaftlichen Verhältnisse Preußens
leiden ungemein schwer unter der Zerrüttung unseres
Transportwesens.  Welche Maßnahmen hat die Re-«
gierung unternommen, diese Schwierigkeiten zu beheben? 2.
Welche Maßnahmen hat die Regierung ergriffen und gedenkt
sie durchzuführen, den schwerleidenden M i t t e I sta n d im
Handwerk, Gewerbe und Handel zu stützen? 3. Welche Maß¬
nahmen gedenkt die Regierung zu treffen, um den aus dem
Kriege zurückgekehrten Angestellten  und Angehörige», der
freien Berufe die Wiederaufrichtungihrer bürgerlichen Stellung
zu erleichtern? 4. Welche Maßnahmen beabsichtigt die Re¬
gierung zu ergreifen, um die in keinem Gesetz begründete
Mitwirkung der Arbeiter-  und S o l da t e n r ä t e an der
Staats - und Kommunalverwaltung zu beseitigen? 5. Welche
Maßnahmen beabsichtigt die Regierung zu ergreifen, um der
Tätigkeit des Handels  in unserem Wirtschaftsleben die
möglichst weitreichende Freiheit  sofort zu geben, um da¬
durch die in der Güterheranschafftmg und Verteilung zurzeit
bestehenden Mißstände zu beseitigen oder doch wenigstens zu
mildern?

D Ausfuhr von Kali und Holz.  Das Wolffsche
Büro erfährt über die Rotterdamer , die Ausfuhr von Kalt
und Holz aus Tentschland  betreffenden Verhandlungen,
daß in den Verhandlungen über Kali mit den britischen
Delegierten voraussichltiche Einigung über das von Eng¬
land benötigte Quantum zustande kommen wird . Tie Ver¬
handlungen bezüglich des amerikanischen Bedarfs konnten
nicht weitergeführt werden, weil der amerikanische Vertreter
durch eine Unpäßlichkeit verhindert war , an den Verhand¬
lungen teilzunehmen; oie Verhandlungen mit den Amerika¬
nern dürften deshalb in den nächsten Tagen ihren Fort¬
gang nehmen. In den die Aussirhr von Holz betreffenden
Verhandlungen ist es bisher zu einem Abschluß noch nicht
gekommen, da die englischen und französischen Delegierten be¬
stimmte Artikel zu haben wünschten, von denen erst fesche-
stellt werden muß, ob Deutschland in der Lage sein wird, sie
zu liefern.

D Beschlagnahme des Vermögens des
Groß Herzogs von Sachsen - Weimar.  Nach einer
Verfügung der einstweiligen Regierung von Sachsen-Weimar-
Eisenach werden sämtliche zum Kronfideikommißvermögen
und zum Sondervermögen des ehemaligen Großherzogs von
Sachsen, des großherzoglichen Hauses und seiner Mitglieder

Der Geiger vom Dirken Hof.
Ein Heidewman von Fritz Gantzer.

21 Nachdruck verhot-n.
Da fuhr sie zusammen und schien zu erschauern. Ganz

langsam erhob sie sich. „O Heinz, die Welt I" stammelte
sie. „Die weite Welt !" . . .

Er hatte das Gefühl einer heimlichen Angst und ,
wollte erwidern , fragen : „Was ist dir, Sabine ?"

Ehe er es vermochte, ging die Tür . Thom Larsen
kam. Hinter ihm Susanne , die brennende Lampe tragend.

Und aus dem Zimmer floh, was wie eine Beklemmung
in ihm geschwebt. Die Ruhe und das Gleichmaß des
'i'.' .t.?gs waren da. Sabine deckte in stiller Gelassenheit
den Tisch.

5. Kapitel. »
„Nein, die Eve ist nicht daheim I"
Peter Rieken, der Berghofbauer , stand in breitspuriger

Gelassenheit, das grobe Leinenhemd hochkrempend, als
raste er sich, einen unerwünschten Besucher aus dem Hause
zu werfen, mitten auf der Diele und musterte Heinz Larsen
i.ü: halbem Auge. Was wollte der von der Eoe, und
nur war der ? Er schien nicht übel Lust zu verspüren,
d. . Frager kurzerhand den Rücken zuzudrehen und ihn
sw/mzulassen.

Der unfreundliche Empfang und die Abwesenheit Eoes
liestsn Heinz überlegen, ob es unter diesen Umständen
in. t das beste sei, den Heimweg anzutreten . Den guten
Wu en, Eve zu besuchen, hatte er ja gezeigt, und wenn
er sie nun nicht traf , so konnte er auch nichts dafür.
Etwas wie eine Erleichterung glaubte er zu empfinden.
AVer das Gefühl, das eingebildete, hielt nicht stand. Er
war doch eigentlich in glücklich machender Befriedigung
über die Heide gewandert und hatte aus dem Zusammen¬
sein mit Eve eine Klärung seiner Empfindungen , soweit
sie die Genossin seiner Jugend angingen , erwartet . Und
nun sagte er : „Das tut mir sehr leid."

„So , leid ?" Der vierschrötige Körper des weiß¬
haarigen Riedersachfenfuhr mit einem.Ruck herum. „Warum
leid ? ' Ein kurz aufglimmendes Leuchten schoß unter den
borstigen Augenbrauen zu Heinz hinüber . „Was geht Euch
Stadftrack meine Tochter an ?" '

„Tatz Ihr mich nicht erkennt, ist spaßig, Vater Rieken

gehörigen Gegenstände, soweit sie innerhalb Sachsen-Wei¬
mars liegen, vorläufig mit Beschlag bel.gt. Die Verwaltung
wird der Finanzabteilung des Staatsministeriums über¬
tragen . Aus oem in Beschlag genommenen Vermögen sind
die Kosten der Beschlagnahme und Verwaltung einschließlich
der Gehälter , Ruhegehälter und Hinlerbliebenenversorgung
der in Betracht kommenden Beamten und Angestellten zu
bestreiten.

Bayern.
— Eine weiße Garde?  In mehreren Versamm¬

lungen wurde mitgeteilt , Oberst von Epp, der frühere Kom¬
mandeur des Leibrcgimrnts , sammele in der Rhön Leute für
ein Freiwilligenkorps . In d. r Z gung des oberbayerischen
Arbeiterrates wurde gegen solche weiße Garden protestiert
und die Bildung eines revolutionären Grenzschutzes gegen
reaktionäre Truppen von außen gefordert.

Vereitelte Riesenschtebung.  Eine riesige Schie¬
bung mit Heeresgut konnte in München noch rechtzeitig ver¬
eitelt werden. Tie Münchener Polizei hat eine große Anzahl
Personen verhaftet, die Schiebungen mit Heeren gut im Werte
von 10 Millionen  bis aufs kleinste vorbereitet hatten.
Tie Verhaftung setzte der Ausführung jedoch ein Ziel. Bei
den Schiebungen handelt es sich in erster Linie um Spirituosen
und Medikamente.

Vermischte Nachrichten.
* Eine bemerkenswerte kleine Begeben¬

heit  trug sich in Breme» an dem lebhaften Straßenbahn¬
haltepunkt Ecke Sielwall und Dobben zu und drohte sich
zu einer großen Verkehrsstörung auszuwachsen. In einem
Wagen war ein Streit zwischen der Schaffnerin und einer
Mitfahrenden ausgebrochen über die Gültigkeit des Fahr¬
scheins. Nach längeren Verhandlungen rief die Schaffnerin
einen Schutzmann zu ihrer Unterstützung herbei. Dieser hatte
nach Anhörung der wichtigen Sache nichts Eisigeres zu tun,
als der Schaffnerin 15 Psg . in die Hand zu drücken und mit
mächtiger Stinime uno ausgestrecktem Arme zu befehlen:
„Losfahren !" So war die Lage gerettet.

*EinSonderlingrst  mit der rn Fahrenholz ermor¬
deten 53 Jahre alten .Helene Heerens aus dem Leben ge¬
schieden. Die Frau hauste allein auf ihrem wertvollen Vvll-
hoft den sie nicht bebaute. Sie hielt sich außer einer Katze
kein Stück Vieh. Mit den Nachbarn kam sie überhaupt
nicht zusammen. In ihrem Geldfchmnk hatte sie 60 000 'Mail
und viele Wertstücke liegen; ihr Vollhof wurde nun für
Rechnung der lachenden Erben für 146 000 Mark verkauft.

* Torfkohle mit hohem Heizwert.  In Anbc-
trackt der großen Kohlenknappheit begegnet jedes Mittel,
Material von hohem Heizwert zu gewinnen, besonderem In¬
teresse. Ein Feuerung -material , das bisher bei uns in nicht
allzu großem Umfange verwendet wurde, ist der Torf . Dir
Gründe für seine beschränkte Anwendung lagen wohl auch in
dem geringen Heizwert. Wie die Weltwirtschaftsztg . berich¬
tet , ist es nun gelungen, minderwertigen Torf zu hochwer¬
tiger Torfkohle zu verarbeiten . Das Verfahren kommt bei
der Bernischen Braunkohlen -Gesellschaft zur Anwendung
und besteht darin , daß Torf in eisernen Behältern auf 250
Grad Reaumur solange erhitzt wird , bis sich an den am
oberen Behälterranoe angebrachten Hähnen kein Wasser¬
dampf mehr zeigt. Es werden nunmehr die Hähne geschlossen
und der Torf dann noch durch 10 Stunden einer Erhitzung
ausgesetzt. Das auf diesem Wege erzielte Produkt enthält
dann 55 Proz . Kohlenstoff, 16 Proz . Sauerstoff , 6 Prvz.
Wasserstoff, 4 Proz . Masse und 5 Proz . Asche. Die aus dem
minderwertigen Torf erzielte hochwertige Torfkohle soll einen
Heizwert von 6500 Wärmeeinheiten besitzen und kommt, frei¬
lich in beschränktem Umfange, als immerhin vollwertiger Er¬
satz für Kohle, mit oer man jetzt so äußerst sparsam um¬
gehen muß, recht ernsthaft in Betracht.

* Massen Wohnungen für Studenten.  Für
die Ausstattung von Massenwohnungen für Studenten sind
von den Stadtverordneten zu Münster i. W. 160000 Mark

Acht Jahre lang , Tag für Tag vald, bin ich unier Euren
Fenstern vorübergegangen , und die Eve hat sich von hier
aus zu mir gesellt. Und nun . . ."

Peter Rieten stieß heftig mit der Hand nach vorn und
trat einen Schritt näher . „Schweig," unterbrach er ge¬
bieterisch. „Du bist dem Birkenhofbauern seiner. Jetzt
Hab' ich's . So ein bißchen Bekanntes schien mir ja da,
gle.ch als ich dich sah. Aber wer denkt auf dichI Weiß man
doch, daß du als ein Musikant mit dem Geigensack durch
das Land ziehst. Und die Eve," er sprach fast noch ab¬
weisender als vorhin , „ja, die ist eben nicht daheim. Die
ist über Land nach Brackervörde, wo sie die Schneiderei
erlernt ."

Das hieß soviel wie : Nun geh ! Aber Heinz stellte sich
schwerfällig. „Kommt sie nicht bald zurück? Wenn es Euch
recht ist, könnte ich wohl auf sie warten ?"

„Meinetwegen, " sagte derBauer gleichgültig, „'s Warten
wird dir ja keine Mühe machen, da du 's Patent auf Nichts¬
tun und Zeitstehlen alleweil in der Tasche hast." Nun
war der Blick des Alten geradezu feindselig geworden,
und in seiner Stimme blähte sich beißender Spott.

Heinz schoß d«s Blut in die Schläfen. „Wie meint
Ihr das ?" fragte er zornbebend.

„Wie ich's sage. Schau ' mich nicht so erzgrimmig
an, als wolltest du mich in meinem eigenen Haus Nieder¬
schlagen. Komm mit hinein in den Päsel, ich will mit
dir reden."

Der Hüne trat vorauf . Heinz stand noch schwankend.
Dann mäßigte er seine Erregung und folgte widerwillig.
Peter Rieken wies wortlos auf einen Stuhl . Cr selbst
nahm auf der Ofenbank Platz und sagte : „Es geht mich
das, was ich dir sagen will, eigentlich nichts an . Denn
du bist Heinz Larsen, und ich bin Peter Rieken. Aber
ich bin Bauer , und du bist eines Bauern Sohn . Darin
gehören wir zusammen, und das macht, daß ich ein Stück
Anrecht habe, mich um deine Sachen zu kümmern. Also
vom Zeitstehlen und Nichtstun redete ich. Ja , sage mir,
ist das nicht dein Metier ?"

„Ihr habt eine merkwürdige Ansicht über meine Tätig¬
keit," erwiderte Heinz, versuchend, der eigentümlichen An¬
schauung seines Gegenübers die vergnügliche Seite abzu¬
gewinnen.

„Ist das Arbeit, die Fiedel unters Kinn nehmen und
den Leuten eins aufspielen ? Sage mir, ist das Arbeit ?"

-Nicht Arbeit in Eurem Sinne, " versetzte Heinz ge-

bewilligt worden. Es sollen bisher vom Militär
Räume verwandt werden. Diese Maßnahme erychjz
nötig, da man für das Sommersemester 5000 Stiftend
wartet , für die nicht genügend Privatwohnungen
sind.
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Das Mainzer Tagebl . meldet : Die Frage der 3,,^
von Postpaketen mit Lebensmitteln aus dem uiw.
Teutschland ins « setzte Gebiet ist zur Zeit nach einer
teilnng der französischen Behörden im Distrikt Wch
erneut Gegenstand von Beratungen . Es war für efatloj
ans der Linie Frankfurt -Höckst-Mainz -Kastel-Wiesbi
Einfuhr solcher Pakete versuchsweise gestattet , doch
Prüfung des Inhaltes ergeben, daß alle möglichenH
neu Dinge, auch Zeitungen , offenbar aus Unkeunt«
näheren Bestimmungen, beigepackt waren . Infolge/
Umstandes wurde damals die Strecke alsbald loh
sperrt . Nunmehr hat die ftanzösische Behörde sich
mit der Reichspostoerwalttkng in Berlin ins Beaehrly
setzt zur Regelung dieser Frage . Von dort steht mfeej
Antwort noch aus.

Zettq - rnäst « Arbeite « im Ödst - u Garten
Es ist höchste Zeit , die Obsthaumkronen von den
nestern des Goldafters (leicht erkenntlich an den zusa:
gesponnenen Blättern ), von den vom Apfelmeltau
lenen, weiß aussehenden Trieben , sowie von den vertnxl:
Früchten (Fruchtmumicn ) zu reinigen , im Unterlass!
falle Haben die Säumigen Schaden zu erwarten uP>
Nachbarn mit . — Im Gemüsegarten müssen jetzt, na
das Erdreich abgetrocknet ist, ausgesät werden : Pnff-^ ^ HHH
Dicke Bohnen, Erbsen, Karotten , Zwiebeln.
Spinat , Melde, Lattich, Kopfsalat , Weißkohl, Rotkohl, j '' ck-, f
sing, Oberkohlrabi, Ra oies, Rettich, und die Küchevkrä, / /=
Petersilie , Pimpinelle , Boretsch, Kresse, Till , BohiM ! )öU
Thymian , Salbai und Majoran . — Jnsp . Schilling/ .imen'stebei

:!: Nicderlahnstein , 18. März . Am Sonntag der«, ft ana
iete der Mittelrheinisch - Nassauis ck, e Bau - M ^ ats &
Vereins  im Gasthaus Strobel eine gut besuchte Versa, ^ ^ auer
lung, zu der sich auch mehrere Frauen und einige Gäsch
Oberlahnstein eingesnnden hatten . Rechtsanwalt Stutn 1
leuchtete in einer eingehenden mit großem Beifall ausg?» , 9fuä ;
menen Rede die Lage und die Ausgabe der Landwirtsti w
in dieser ernsten Zeit , die um so dringender sei, oft , t Grunds,
Bauernstand heute mehr denn je erhöhte Bedeutung! Mchtung ei
die gesamte Volkswohlfahrt erlangt habe. Direktor Kw ‘
aus Coblenz schilderte in anschaulicher Weise die Bo: M 10-t 3
des bäuerlichen Genossenschaftswesens und empfahl/ SjLJL 1?"
Wünschen der hiesigen Landwirte entsprechend, di" lck ^
Ein- und Verkaufsgenossenschaften. Zahlreiche Mitglii eNieder»
traten der neu gegründeten Genossenschaft bei und fo!j j Mschcn d
damit ihren Freunden in Oberlahnstein , woselbst di? \ fescm und
der Genossenschaftsmitglieder seit kurzem sich erheblich ckneu Wet,
mehrt und bereits über 50 gestiegen ist. Es ist erfreu swc die 1.
daß auch der Landwirtschaftsstand die Aufgaben d'er ße!
und des Berufes mit Eifer zu erkennen und zu bctl ; e”et,
lichen sucht. ,5e bes

: !: Wiesbaden , 18. Mürz,. Zur Bekämpfung»  N, »«
Schwarzschlächterei.  Ter Kreisansschutz des Landk» " " ^
Wiesbaden trifft Maßnahmen gegen den Schleichhandelsf Markt!
Vieh. Der Schleichhandel scheine unter dem Deckmante! für S
Nutzdiehverkaufs eifrig betrieben zu iverden. Um den Zu tab auf ,
und Nutz,viehverkauf in geregelte Bahnen zu lenken, wird» Verkauf,
stimmt, daß das sogenannte Protokoll für den An- und! i jlarfcn 9i
kauf von Zucht- und Nutzvieh vom 15. März ab nicht» tfoMen 3,
erforderlich ist. Ueber sämttiches im Kreis gehandeltesu ^ ,
haben Käufer und Verkäufer innerhalb 24 Stunden nochiM/ ■■>
Kauf ein vorgeschriebenesFormular auszufitllen, zu,
schreiben und vom Bürgermeister beglaubigen zu lassen,
Käufer müssen sich gegenüber dem Verkäufer über die
ihrer Person ausweisen. Bei Viehhändlern genügt

lassen. „Ihr nennt nur das Arbeit, was Schweiß
und die Knochen müde macht."

„Ja , das ist ehrliche Arbeit . Und warum hastA“* Slirntclbur
■ “ Warum bist du nicht einden Rücken gewandt?

^ „Ich bin ein Bauer . Nur ein anderes Feld best ^ gcn. Dfx
ich. Das der Kunst." ' , i Maurer ch

„Ich verstehe dein krauses Zeug nicht," fuhr P Wem soll
Rieten unwirsch auf und knöpfte sich die blauleinenev Ale.
zu. „Was Zst Kunst ?" ^ ^ ä _ . iri M

Heinz Larsen lächelte fein. „Kunst ist eigentlich"I Gesetzê
das , was man so gut und erschöpfend tut , wie es p
möglich ist. Ihr seid also auch ein Künstler, wen"
Euren Acker so vortrefflich bestellt , daß es
niemand nachmachen kann. Und ich bin ein
wenn ich die Geige so gut spiele, wie es die GeschO
Schönheit und die Höchstanforderung an Fertigkeit>
langen ."

Der Berghofbauer - lachte laut,
uns also die Hand reichen, du Kluger.
Rieken und der Künstler Larsen . Du bist närrisch, , «tf Mm
modischer' Stadtfrack. Diese Weisheit hat dir wob^ Mljg QIn
verrückte Schulmeister von Lüttorp eingebleut ? Auslosung

„Dann könnte" , Keift
Der KunMvigg

dir's anders sagen : Ich bin ein Bauer , und du biß '
dem das zu sein nicht gepaßt hat . . . . Rede mchkẑM^

s neue
LDie 31,

Schuft

iet Chef

Die Bodenständigkeit hast du von dir getan . Du
durch das Land . Dein Erbe kümmert dich n«Y ^
_ j/r ». s. . : _ co ^ i. Äplt ll - . L 1

wird und deiner Mutter das Haar vor Sorgen i j . sta!
Heim gehörst du, auf deinen Hof, heim auf das SW . , er ftän
das dich geboren hat . So packe dich heim!
Leinenkittel an und stelle dich hinter den Pstuß, Mch
deiner Fiedel brich das Genick, daß sie für immer y " ber
Warum ich dir das - alles so sage ? Weil es die l
ist. Und was es mich kümmert ? Weil ich ein - a >—
dem es wehe tut , daß unsere Bauernhöfe verrmm S st mt
Du Tor , Larsen ! Als Bauer bist du ein ^ -8e
deinem Eigentum . Was bist du jetzt? Ein heuiu»" -
Bettler ." »MMngj

Er stand auf und griff zu seiner Kappe, ,
Nagel neben der Tür hing. , „Ich Hab's dir
ich mit dir eines Stammes bin. Tue . was du

vom 2<

vie ‘̂ en.

Forftetzunz folgt.



ärte he» Vichhandslsderbands. Privatpersonen haben eine
tnigung des Bürgermeisters vorzulegen, wonach sie für
eigenen Betrieb Zucht- oder Nutzvieh benötigen. Tie

"xrmeister haben die ihnen übergebenen Formulare nach
^Eichnung in eine Liste sofort dem Landmtsamt' einzureichen
^tliche Viehhändler sind verpflichtet, in der ersten Woche,

laufenden Monats einen Auszug aus ihrem Ein- und
infsSuch über sämtliches gehandeltes Zucht- und Nutz-
vom vorhergehenden Monat mit Namensangabe der vvr-
u und jetzigen Besitzer beim Landmtsamt einzureichen,
von der Viehaufnahmekommisston für Schlachtzwecke

schriebene Schlachtvieh darf von den Bichhaltern über--
nicht verlauft werden. Das Verschwinden von Vieh hat

Einzelnen Kreisen dazu geführt, daß innerhalb mancher Kreise
nlerre Teil  deo Viehbestandes auf rätselhafte Weise

schwand.  Dieser Umstand ftrt auch die Bê irksfleisch-
' veranlaßt, die Zucht- und NutzvietMärktß im Regierungs-

!Wes baden aufzuheben, Vielfach sind Tiere, die angeb-
nif den Aiarkt uvergeführt werden sollten, der Geheim-

ng verfallen. Die Märkte für Ferkel dürfen in dem
en Umfang auch fernerhin abgehalten werden.

">!: Frankfurt, 15. März. Droben auf einsamem Felde
Bretterbude, nahe dem Gasthanse „Zur Festeburg",

0  auf Anzeige von der Polizei eine geheimePferde-
Ißcht ere  i entdeckt. Die Wiesb. Ztg. schreibt dazu : Neu-
mchts wurden aus der Landwirtschaftlichen Halle vier
^ gestohlen, die der Firma Selignmnn waren . Als
Ipurte ein Angestellter des Geschäfts "rmittelt , der nun
Mithelfer verriet . Zunächst hob man die erwähnte

sehgerei" aus . Hier fand man eine mit allen technischen
Mirn versehene Metzgereieinrichtung: Hackmaschinen,
yfer, Wölfe, Siedekessel, Fettsiedeeinrichtungen uslv. Im

_ <!rnum hingen 16 vollständige Pserdeviertel , in einem
M Raum lagen zahlreiche Pferdehänte als Spuren

V? i&erec Tätigkeit . Die Hauptseele des lohnendes Betriebes
intern ire”1 -̂ e*v9ei  ® rcin- Interessant dürfte auch die Tatsache
V^ ,,taß das bei den Schlachtungen gewonnene Pfer ' efett für
- 'kvkM Mch Vas Pfund an hiesige Konditoreien verkauft wurde,
oahnenk, ^ ^ wurden 12 Personen verhaftet. Weitere Fest-
ü'U-eg, Emu stehen bevor.
eg vê i, Hanau , 17. März . Der auf Grund Beschlusses des

pfsemts beim Oberlandesgericht Kassel'verhaftete Führer
f ' Hamuer 'Unabhängigen, Dr . nned. Wagner, ist wieder
5 Lder Hast entlassen worden.
lt etttrn p. _

in*® 5Aus Bad Ems und Umgegend.
sei, els st Grundstücksvcrpachtung . Bei der gestern stattgehabten

weutunjl Achtung eines Teiles des Wiescngeländes auf der Niederau
ktor Kir> für die 7 'Abteilungen nlit im ganzen, etwa 6»
die Bm lchen 164 Mark geboten. Bei dieser Gelegenheit sei mit¬

eilt, daß auf dem an die Silberaustraße grenzenden Teile
jnjj .betreffenden Fläche ein Bedürfnishäuschenerrichtet werden

e Mtgli kNievern , 19, März. Außer dem am verflossenen Sonu-
uad sv!, j Mischen der Juugmannfchaft des Fußballllubs „Herta"-

.btt dt; z üieni und dem Fußballklub „Preußen"-Fachbach stattge-
nfteblich heuen Wettspiel, das unentschieden und zwar 4:4 verlief,
ist erfreu we die 1. Dtannschaft des Fußballklubs „Herta"-Niedern
beu der1 Spiel gegen den Fußballklub „Arminia"-Miellen, auf

zu wriM Mellener Sportplätze. Das Spiel endete mit einem vollen
'™ “ des Fußballklubs „Herta" 4:0.
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Aus Nassau und UMgegenv.
n Marktbericht. Viele auch von auswärts gekommene

chr für Schweine mußten leer nach Haute gehen: denn
auf dem hiesigen Markte nicht ein ftnzige? Ferkel

Berkanf. Bei den jetzigen Verkehrsverhältnissen und
charken Nachfrage brauchen die Züchter keine Märkte
suchen, da die Tiere zu enorm hohen Preisen ans dem

abgeholt werden.

mte  Mädchen schn!? zu stad Ems
(Luifcnschnle)

iDas^neue Schirljahr beginnt am Donnerstag , den 21.
Die Aufnahineprüsnng findet von 8 Nhr vormittags

un Schulgebäude, Römerstraße 53, statt.
Anmeldungen nimmt der Unterzrichnrte vormittags von
^ ^ r . im  Amtszimmer der Kaiser-FriedA ck-Sch ule

Die Anmeldung kann auch schriftlich erfolgen,
lzurerchen sind Geburtsurkunde , Impf - bezw. Wieder-

Wiu sowie das Abgangszeugnis der ' zuletzt besuchten

Der Lik:  Direktor Dr . Hawickhorst.
' rmd genehmigt:
M -̂hes vor Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. G r a i gn i c, Rittmeister.
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^/üige Anleihe der Sradt Coblenz
vom Johre 1919

,:tt  in Stücke zu 5000, 1000, 500 und 200  Mark.
«9 der Stücke voraussichtlich Anfang April . Zins-
,.sallig am 1. Jul : und 2. Januar jeden Jahres,
l'8 am 1. IM 1919.

Losung vom Jahre 1920 ab.
Mahnungen zum Kurse von

94 "/„ netto
iv“ ln. ^6. Februar ab entgegen genommen in Coblenz
. ^ städtischen Finanzamt , Rathaus,
de,- ^ tischen Sparkasse, Hauptstelle, Burgstraße,

>d-e äolischen Sparkasse, Zweigstelle, Stadthaus,
i ä - städtischen Sparkasse, Zweigstelle, Bahnhof,

dki- ^ eissparkasje, Coblenz,
i 5,1 städtischen Sparkasse, Ehrenbreitstein,

i . >"nrtlichen Coblenzcr Banken.
'x^^chnnng sind 10 Prozent des ZeichnungsprekseS

^ ^ ngSfcheine find bei allen Stellen kostenlos zu

Wnz,  den 21. Februar 1919.
»er vüraer « ei8er.
3 V. : Dr . Jarfsen.

Krhll« !m«i!jitt!8kii ßrr SieN Sud Ems.
Lebensmitte lverteilung.

Verkaufstag : Freitag , den 21. März 1919
Verkäufer : Inhaber der Kundenlisten.

Reis  200 Gramm auf Nr . 7 der Lebensmittelkarte, das
Kärtchen zu 60 Pfennig.

Teigwaren  150 Gramm aus Nr . 8 der Leben?mittelkar ' e
Heringe  2 Stück auf Nr . 9 der Lebensmittelkarte, Preis

15 Vw- sur ein Stück.
C ie r 2 Stück auf -Nr . 1 und 2 der Eierkarte am Sams¬

tag , den 22 . März  bei den Gefchäftm Bräutigam,
Wilhelmi und Neidhöfer. Preis 40 Pfennig da? Srtick.

Oel , Nierenfett oder Speck,  25 Gramm bei Ehr'
Griffel , Paul Wwe. Lahnstraße !und u.netzzermeist°r
Dupp am Samstag , den22 . ds . Mts.

Suppenwürfel  sind im freien Verkehr bei den In¬
habern der Kundenlisten zu haben.

S a a t h a fe r liefert die Firma Martin Fuchs G. m. b, H. zu
Diez gegen Saatkarten , die im Berbcanchsmittelamt
zu beantragen sind.

Die Geschäftsinhaber werden wiederholt eindringltchst
darauf aufmerksam genracht, daß sie nur an den festgesetzten
Verkanfstagen verkaufen dürfen.

B a d E m s , den 18. März 1919.
Verb rauchsmittelamt.

Haniiffiytmg.
Für die überaus zahlreichen Beweise wchl-

tuender Teilnahme beim Hwscheiden unseres
lieben Eotschlafrneu, sowie für die d'e'en Krun -̂
sp ndkN sagen wir a en aus dies m Wege unseren
berzl .chsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelmine Hirschberger

und Tochter.
Aull , den 18. März 1919.

1246

Freibank auf d m Machchofe zn Bad Ems.
Heute Donnerstag , den 20 . d. Mts ., Verkauf von

Rindfle sch und zwar von 3' /r—4 Uhr nachm, auf die
Freiöankkar .en Nr . 52l —575.

Die Gchlachthofverwaltung

Allgemeiae Ortskraukenkaste
für den Nnterlahnkrsis , Sektion Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Monat F bruar
sind an die Kasse zv entrichten andernfalls das Beitrei-
dnngSverfahren eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 6. März 1919.
Der Vorstand.

Grundstücks-Verkauf
der Obstbau-Ge-offknsedüftE. G m. b. H.

Die unserer Genossenschaft gehörige eingefriedigte Obst¬
anlage im Distnkl Talen soll an Ort und Stell?  ver¬
kauft werden.

Verkaufszeit : Mittwoch , ven 26 . Märr  l . Is ..
na chmittags 5 Uhr.

Der Verkauf geschieht in 3 Abteilungen oder auch im
Ganzen . * : ■ , üj <

Bad Ems,  den 12. Mätz 1919.
Der Vorstand . sz4z

Wilhrlnr Kant, Rudolf Cisfrw«r. Slug. Ro<h.
BoiM ndkr. Rkchr urgrsuprer. Schilf fuhier.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militäwerwattung des Unterlahnkreises.

A. G r a i g n i c, Rittmeister.

Ein aui dem Vreitwasen n-ben der chemis Heu Wasch,
anstalt gelegener

Acker, 59 Ruten groß,
wird Samstag , den 22 . Marz , abends 6 Uhc im Gast¬
haus Prinz Karl,  Bad Ems, verpacktet (249

Der lath . Kirchenrechner.

Kikluuitmüihlipgrn likk Mt pifj.

LebenSmütklst lle für den Skattbezilk Diez.
Freitag , den 21. März 1919.

1 Hering auf Abschnitt 6 bei Dienethal, Erbach, Hassen¬
kamp, Schanß , Schave u. Füllgrabe und Taften.

150 Gramm Graupen auf Wschnitt 7 d' r Lebensmittel¬
karten.

Marmelade kartenfrei in allen Geschäften.
Fleisch und Flcischwaren. Verkaufsstellen in dieser Woche !

die Metzgereien: Euteneuer , Knoll, Lotz, Quirein , ^
Sterrel unv Thomas . j

Samstag , den 22. März 1919.
Butter gegen den in dieser Woche fälligen Abschnitt der

Fettkarte in den bekannten Verkaufsstellen.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam, daß das Sammeln

von Holz im Hain verboten ist.
Ganz besonders weisen wir noch darauf hin, baß das

Betreten des Stadtwaldes außerhalb der Wege und das Be-
schäoigcn der Bäume und Sträucher durch Abbrechen und
Abreisen verboten ist.

Diez,  den 17. März 1919.
Die PolizetMr » altnng,

Gesehen und genehmigt:
Ter Ches der Militürverivaltung des Unterlahnkreises.

A. Graigntc,  Mttmeister.

Bekanntmachung.
Di jenigen Q -an -erg-ber, w. lche geliehene Betten und

Bettzeug >n Benutzung haben, müssm dies bis SamStaa,
dcn 22 d Mts . auf dem Paßbüro aozeigen.

Die», den 17 März 1919.
Ter Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graigntc,  Rittmeister.

Der Einwohner schaft von EwS und Umĝ ge-d mache
1 ich d-e ergebene Mitteilung , daß ich von nächster Woche ab

mit meiner

fahrbaren Brandholzfäge
jederzeit am Hause, im Malde, sowie au > meinem Werke

° Brandhulz schneide, pro Klafter M. 9,00. B.sstllunq
nehme rch von heute ab entgegen. [223
Wilh. Arlt, Holzhandlungu. Sägewerk, Ems.

p«s Ablukchku«um2 Päitipfäfni
in Akkord zu vergeben. [245

Tor?werk Friedrichssegeu.
Slö-tifchk Höhrre MWnftük ju üirj1 f.

Anmeldungen für das neue Schuljahr (24. 4. 19) nehme
ich täglich von 10— 11 Uhr im Amtszimmer der Realschule
entgegen.

Vorzulegen sind: Geburts - bezw. Taufschein oder Fami¬
lienbuch, Impfschein und letztes Schulzeugnis.

Aufnahmeprüfung : Freitag , den 28. März 1919, nach-
nrittags 3 Uhr.

, 126] Direktor Dr . Liesau.
Oiesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
A. Graigntc.  Rittmeister.

Die amtlich vorgpschriebenen Formulare

Gesuch um Ausfuhrgenchmigung
sowie

Gesuche um Einfuhrgenehmigung
und die vorschriftsmäßigen

Beschkinigungen für den Postfcheckverkehr
sind zu haben in .der

SuchdrackereiA. Ehr. Sommer, Ems«. Die;.
I Kautabak,

garantiert reiner Tabak wieder
tingktroffen, zu haben bei sssv

H. Probst, «ad Sms.
Gute Marmelade
lmarkeniieh Pid. « M.. auch
-hhöner stockfifch
cingetroffm bei

Fr . Kapp, Bad-EmS,
_ Pfahlgraten «3 |254

Tmeuerrücher
bezugsschki frei, empfiehlt |252
Albert Kauth , Bad Ems.

2 Zuchtgänse
(j tzl legend)

1 Zuchtganter,
2 Stück fast neue
Wendcpftüge

mit Vorderpflug , 1 Stück
Purzlerpflug

hat abzugcben, well überzählig
Franz Osburg,

Hof Eschenau , Post. u.
Äühüstalwn Obernhvf a. d. L.
Telefon 99. Amt Holzappel f230

Zu kaufen gef acht
raillriarofirs fjnus

in Ems in d. r Nähe des
Kurhauses oder Bahn¬
hofes . Off u. K. J. U. 214
beordert Rud . Moffe, Kö:n.

Gesucht
wi,d zum 1. Ap il cr
Man » mit Vork«»»v>i>isfen
tm Banksach. Off. nut Ledeni»
lauf,Zeugniiabschrtstenu.Gehaus»
aüfp-üchen an die (240

Lanvesbankstell « Emsi

2 Packjuuge«
für un'er Werk Ems ö«-«ucht. k29S

Drahtwerke Naffan -L.
Junger Mann

geÔcht, der die Landwirtschaft
oerst-bl. NSH Gcschüftrstelle. >242
Ein Sfrvierfkänlein

oder jüng »»»r Kellner und ein
Hauemädlheli gesucht.
Hotel Monopol -Mstropo ».

^ Badems. _ |250
Stundenmädchen

-de Arau zum1. April gesucht.
Kasteleiner , EmS,

_ WilhilmSaUee 18  I.

5Zillimeku. ßnchr
z» vermieten in EmS Römer-
stratze 4 ll. Näher, s jlbb

sy. Emde, Nass -r« »Ladn.

Wohnung
,u veiülieini 8 immer, l Küche
und Zu ebö-. ]243

Brand .,cherstr 14, EmS.

Stockfisch
bei W. Glasman«, EmS,
_ Coblenzerstr. 4. [251
Ultnff * diöbel g. Einrich»
zruu/l . tunge « gegen Höcĥ.»
wert. Offertenu. 121 an die
Geschältsftili« d E. Ztg. (63
Englischer u. Franzö¬

sischer Unterricht
in Wort und Schrift gegen
massiges Honorar wird er¬
teilt . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d. Bl. [220

Empfehle mich tm Garvier,n
tt . « nfarbeiten von Hüten.
Kath . Hcußler , Ludwigvr 8,

_ BW l&n-g. [263
Gröberer

Kassenschrank
zu verkante,,

Badhausstr . 3 , Ems.

Gebraucht . Küchenhe,
zu verkaufen.
_ EmS, Lohnst » 21,

3 gebr. Gaslampkr
und ein Gasherd Mt Ti
zu verkaufen. [̂

Romerstr . 11, prrt., Em-
Ein 2—4 ? . 8.
Benzinmotor

zu kaufen gesucht,
u. 132o . d. l-

Eine Anzahl Kift
im Ganzen zu verkaufe
der voopSrative zu

Nassau -Lahn, Römer
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